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Vorwort

Nachdem der erste Band dieser Einführung sehr freundlich aufgenommen worden ist (vgl. 
die in Anm. 6 genannten Besprechungen), freue ich mich, hier den zweiten Band einer Ein-
führung in die Philosophie für Theologinnen und Theologen und für alle, die an einer den-
kerischen Bewältigung des christlichen Glaubens interessiert sind, präsentieren zu können.

Es ist erfreulich, dass nun zwei Verlage – neben dem Brunnen Verlag Gießen, auch der 
Theologische Verlag Zürich – das Veröffentlichungsprojekt tragen und auf diese Weise der 
Kreis der Leserinnen und Leser womöglich noch größer wird.

Ich nehme eine wahrscheinliche Kritik an diesem zweiten Band vorweg, wenn ich 
offen bekenne: Das Buch ist länger geworden als geplant. Das hat einen bestimmten 
Grund: Der Gegenstand «römische Philosophie» erwies sich als so interessant, so heraus-
fordernd und so aktuell, dass er mich weit länger festgehalten und schließlich fasziniert 
hat, als ursprünglich veranschlagt. Ich hoffe sehr, dass Leserinnen und Leser diesen Ein-
druck – sowohl bei der Lektüre und Aufarbeitung der Texte der Stoa und der epikureischen 
Schule, aber auch der Pyrrhonischen Skepsis – nachvollziehen können.

Natürlich können in einem Philosophie-Modul, für das die Bände dieser Reihe u. a. 
gedacht sind, die Positionen nicht in der geschilderten Breite aufgenommen werden. Es 
dürfte aber gerade auch ein exemplarischer Zugang dazu reizen, sich weitergehend mit 
diesen alten und doch so aktuellen Positionen auseinanderzusetzen.

Ich hoffe, dass sich bei der Lektüre und Arbeit mit diesem Band erneut zeigt, dass sich 
der christliche Glaube in einer tieferen und profilierteren Weise erschließt, wo es gelingt, 
auf die religionskritischen Einwände Epikurs und die skeptischen Fragen Pyrrhons bzw. 
des Sextus Empiricus zu hören, und wo wir gefordert sind, deutlich zu machen, was den 
christlichen Glauben von einer religiös interpretierten stoischen Haltung unterscheidet.

Der Co-Leiterin des Theologischen Verlags Zürich lic. theol. Bigna Hauser danke ich 
für die bereitwillige und freundliche Aufnahme des Buchs in das Verlagsprogramm, dem 
Lektor Dr. Tobias Meihofer für die sehr hilfreiche und kundige Begleitung der Veröffent-
lichung. Meine Heimatkirche, die Evang. Landeskirche in Württemberg hat einen Druck-
kostenzuschuss gegeben.

Auch dieser Band hat gezehrt von den Begegnungen mit meinem Freund und Kolle-
gen Dr. Dr. Manuel Schmid, Basel, mit dem zusammen ich den Podcast Mindmaps ver-
antworte (https://heinzpeter-hempelmann.de/podcast-mindmaps-der-philosophiepodcast-
reflab/; siehe auch den QR-Code am Ende dieses Buchs). Wer beim Bügeln, Joggen oder 
Autofahren einen leichteren, weniger Aufmerksamkeit erfordernden Zugang zu den 
behandelten Themen sucht, wird hier fündig und wird sich freuen, in den beiden bereits 
erschienenen Bänden eine Möglichkeit zur Vertiefung zu finden.

Heinzpeter Hempelmann

Vorwort
Vorwort
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Einleitung

I.  Hinführung

Dieser Band behandelt die wichtigsten Strömungen römischer Philosophie. Geschichtlich 
bewegen wir uns in der Zeit, die vom entscheidenden Einschnitt in der Geschichte des 
Abendlandes bis an die Grenze einer produktiven philosophischen Bewältigung im soge-
nannten «Mittelalter» reicht.1 Das Auftreten des Jesus von Nazareth hat zwar zunächst 
keine unmittelbaren Konsequenzen, wirkt sich aber im Rahmen der ungeheuer dynami-
schen Ausbreitung des Christentums in Rezeption und Gegenwehr langfristig umso inten-
siver aus.

Über Paulus auf dem Areopag wird berichtet: «In der Synagoge sprach er dann mit den Juden 
und den Gottesfürchtigen, und auf dem Marktplatz unterhielt er sich täglich mit den Vorüber-
gehenden. Auch etliche aus dem Kreis der epikureischen und stoischen Philosophen liessen 
sich auf ein Gespräch mit ihm ein, und einige sagten: Was will dieser Schwätzer eigentlich?, 
andere dagegen: Er scheint ein Verkünder fremder Gottheiten zu sein. Er verkündigte nämlich 
Jesus und die Auferstehung. Sie nahmen ihn mit, führten ihn auf den Areopag und sagten: 
Können wir erfahren, was für eine neue Lehre das ist, die du da vorträgst? Befremdliches 
bringst du uns zu Ohren; wir möchten erfahren, worum es da geht. Alle Athener und die Frem-
den, die sich dort aufhalten, tun nämlich nichts lieber als letzte Neuigkeiten austauschen.»
(Apg 17,17–21)2

Die Skizze der wichtigsten Richtungen der römischen Philosophie markiert das Umfeld, 
in dem der junge christliche Glaube explosionsartig gewachsen ist: in intensiven Wellen 
der Verfolgung, begründet durch die «neue Lehre» über «fremde Götter», die die Christen 
bringen (vgl. schon Apg 17,18ff); ihre Weigerung, den Kaiser als Dominus et Deus (obers-
ten Herrn und Gott) anzubeten, was ihnen den Vorwurf einbringt, atheoi (Gottlose) zu 
sein; das Unterlaufen, ja Sprengen der Staatsreligion, die inmitten der unüberschaubaren 
religiösen Pluralität das alle einigende Band darstellt – bis hin zur Anerkennung des Chris-
tentums als neuer Staatsreligion.

Die drei Hauptströmungen römischer Philosophie  – Stoa, Skepsis und Epikureis-
mus – erleben in der Geschichte der Philosophie immer wieder Rezeptionen und besitzen 
alle drei bis heute enormen Einfluss.

1	 Der in Vorbereitung befindliche dritte Band dieser Reihe wird sich mit den großen Synthesen befassen, die 
versuchen, den christlichen Glauben mit den beiden entscheidenden Vertretern antiker Philosophie, Platon 
und Aristoteles, zu verbinden.

2	 Wo nicht anders vermerkt, werden Bibeltexte nach der Zürcher Bibel 2007 zitiert.

Einleitung
Einleitung
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Einleitung

«Zu dieser Zeit lebte Jesus, ein weiser Mensch, wenn man ihn einen Menschen nennen darf. 
Unerhörte Taten tat er nämlich, ein Lehrer von Menschen, die mit Freude die Wahrheit anneh-
men, und gewinnt viele Juden und auch viele Griechen für sich. Er war der Christus. Und als 
Pilatus nach Hinweisen unserer führenden Männer ihn zum Kreuz verurteilte, gaben diejeni-
gen, die ihn zuerst geliebt hatten, nicht auf. Er erschien ihnen nämlich am dritten Tage wieder 
lebend, was neben zehntausend anderen wunderbaren Dingen die göttlichen Propheten gesagt 
hatten. Und noch bis jetzt ist der nach ihm benannte Stamm der Christen nicht verschwunden.» 
(Josephus: Antiquitates XVIII, 63f; zit. n. F. F. Bruce: Außerbiblische Zeugnisse über Jesus 
und das frühe Christentum, hg. v. Eberhard Güting, 3., überarb. Aufl., Gießen/Basel 1999, 
26f; zur Diskussion der Historizität des sog. Testamentum Flavianum vgl. ebd., 26–36)

Sie sind also schon an sich bedeutungsvoll. Sie zu behandeln, hilft aber auch zu verstehen, 
in welchem geistigen Klima sich Christen in den ersten vier Jahrhunderten bewegt haben, 
wenn sie sich um intellektuelle Anerkennung ihres Glaubens bemühten – auch wenn sofort 
klargestellt werden muss, dass der christliche Glaube mindestens zunächst eine Unter-
schichtreligion war (vgl. nur 1Kor 1,26ff). Die intellektuelle Ausrichtung der Eliten ist 
allerdings von Belang für das ganze Volk und dessen Orientierung.

Ohne zu beanspruchen, auch nur annäherungsweise die Faktoren der Ausbreitung des 
Christentums zureichend darstellen zu wollen, gehen wir in einem abschließenden Exkurs 
wenigstens ansatzweise der Frage nach, welche erhebbaren mentalen Faktoren vor diesem 
Hintergrund eine Rolle gespielt haben können, für die eigentlich unerklärliche Ausbrei-
tung des Glaubens an einen in einem hinteren Winkel des römischen Reichs als Aufrührer 
hingerichteten jüdischen Sektierer. 

Das Verhältnis des frühen Christentums zur römischen Philosophie ist tief ambivalent. 
Einerseits ist es ein christlicher Kaiser: Justinian  I. (* 482, † 565), der die von Platon 
gegründete Akademie nach bald 1000 Jahren schließt (529 n. Chr.), nachdem sich die 
Schule bis zum Schluss als Zentrum des geistigen Widerstands gegen das Christentum 
verstand. 

«Ich höre fragen: Wer ist dieser Gott oder wie lässt sich erweisen, er allein sei würdig, daß 
ihm die Römer hätten gehorchen sollen, ohne einen Gott außer ihm durch Opfer zu verehren? 
Man muß schon sehr blind sein, um noch zu fragen, wer dieser Gott sei. Der ist es, dessen 
Propheten vorhergesagt haben, was wir mit Augen schauen. Der ist es, von dem Abraham den 
Bescheid erhielt: «In deinem Samen sollen alle Völker gesegnet werden;» daß sich dies in 
Christus erfüllt, der dem Fleische nach aus Abrahams Samen hervorgegangen ist, erkennen, 
ob sie wollen oder nicht, selbst die, die Feinde seines Namens geblieben sind. Der ist es, 
dessen göttlicher Geist gesprochen hat durch Menschen in Vorhersagungen, die ich samt ihrer 
Erfüllung in der, wie wir sehen, über die ganze Erde ausgebreiteten Kirche in früheren 
Büchern angeführt habe. Der ist es, den Varro, der gelehrteste Römer, für Jupiter hält, obwohl 
er nicht weiß, was er sagt; ich wollte gleichwohl darauf hinweisen, deshalb, weil ein Mann 
von so umfassendem Wissen diesen Gott nicht in Abrede zu stellen und auch nicht für einen 
geringen zu erachten vermochte. Denn ihn hielt er für den, der ihm als der höchste Gott galt. 
Es ist endlich der Gott, den der Gelehrteste unter den Philosophen, obwohl der erbitterste 

2 

3 
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Podcast Mindmaps 

Was wir über Gott und die Welt denken, hat nicht bei uns angefangen. Unsere weltan-
schaulichen und ethischen Überzeugungen stehen auf den Schultern großer Vordenker:in-
nen vergangener Jahrhunderte. Wir verdanken ihnen viel, dürfen ihre Vorgaben aber auch 
kritisch hinterfragen.

In diesem Podcast nehmen Manuel Schmid und Heinzpeter Hempelmann ihre Hörer:innen 
mit auf eine faszinierende Zeitreise zu den Wurzeln unseres Denkens.

Immer wieder werfen sie auch einen spezifisch theologischen Blick auf einflussreiche phi-
losophische Entwürfe. Dabei wird deutlich, wie präsent die Philosophiegeschichte auch im 
21. Jahrhundert ist, und wie sehr sie heutige Diskussionen in Politik, Gesellschaft und 
Religion mitbestimmt.

«mindmaps» fordert dich heraus, mitzudenken, zu widersprechen und den eigenen Hori-
zont zu erweitern!


